
selneslıchen Glaubens in der Praxıs der Liebe legung trinıtäts-theologischen
als dıe übereinstimmende ese der Ansatzes, stellt dann bıbelexegetische
inhaltlıch napp skizzierten Einzel- und theologiegeschichtliche Erkennt-
an Noch weıitere Gemeinsamkeıten n1ısse dar, chıebt ıne Reflexion auf dıe
lassen sıch enennen: ast alle Autoren Voraussetzungen einer TIrinıtätslehre In
haben hre theologischen Studien 1mM der gesellschaftspolitischen Sıtuation In
abendländisch-europäischen Kulturraum Lateinamerika eın und endet dann mıiıt
absolviert und bemühen sich daher einer spekulatıven Entfaltung se1inNeESs
ıne Verbindung zwıschen dem erlernten eigenen Denkansatzes. Dieser lautet
tradıtionellen Gedankengut un selner ‚„„Die Gemeinschaft ist das un das
aktuellen Infragestellung durch die letzte Wort des trinıtarıschen Geheim-

n1isses. Übersetzen WIT diese aubens-gesellschaftspolitische Situation Latein-
amerıka. Die narratıven Anteıle der Dar- wahrheıt 1Ns Gesellschaftlıche, kön-
stellung nehmen einen großen aum NCN WIT dAgcCHl ‚Dıe Dreıifaltigkeıt
1n. Die tıefe spirituelle Verwurzelung 1St wahres Gesellschaftspro-
ihres Theologisierens ist den Autoren oft gramm'‘ 66 (29) ‚„„Perichorese‘“‘, ‚„„Rela-
anzumerken. Hervorstechend ist VOT on ‚„‚Communi10o0*“* sınd die tragenden
allem jedoch das ernste Ozlale Engage- Begriffe dieses odells einer sozlalen

Irınıtätslehre, das sıch dem Denken derment für dıe Notleidenden, das unsere
vorbehaltlose Hochachtung verdient. Theologen Matthıas Joseph cheeben,

Taymans d’Eyoernon und Jürgen Molt-Im folgenden sollen dıe aufgezeigten
gemeınsamen Konturen der ‚IB CXC)

INann verbunden e1iß (  —14 FEın
weıiteres Grundanliegen, das off In sel-plarısch verifiziert werden durch die

Besprechung dreier Einzelbände: NT Trinıtätslehre verfolgt, besteht ın der
Ablösung des sexistisch-paternalisti1-
schen Sprechens und Denkens In deronardo Bof}, Der drejieinıge Gott Theo-logıie. off verwelst auf dıe ‚‚weıb-280 Seiten 44 ‚— (DM 38’_) lıchen‘‘ Verhaltensweisen Jesu, In denen

Diese Trinıtätslehre des durch viele dieser ‚Gottes mütterliches Antlıtz““
Veröffentlichungen auch 1Im deutschen offenbart hat Ist dem vorbehaltlos
Sprachraum sehr bekannten und zuzustimmen, beg1ibt sıch off mıt
strıttenen brasılıanıschen Befreiungstheo- seiner ese VO der ‚„„Pneumatifizle-
logen Oonardo off belegt gerade rung  .. Marılas allerdings (wıe schon ın
durch ihre spannungsreiche 1e in früheren Veröffentlichungen) auf theo-
Methode und Inhalt die Schwierigkeiten logisches Gilatteis ‚Gemäß diesem me!1l-
einer Verbindung Von Tradıtion und nem Theologumenon der Heılıge
Innovatıon: Die Darstellung reicht von Geilst seıne Gegenwart ın Marıa verdich-
einer tıefen keps1s gegenüber allen tet ), und WaTl wirklıch und ein-
menschlıiıchen Worten ıIn der Theo-logie malıg, daß dort auf persönlıche Weise
19{f) b1ıs präzisen Aussageregeln für be1 voller Selbstmitteilung gegenwärtig
ein trinitarısch richtiges prechen ist, vergleichbar der Menschwerdung des

Ss1e bietet hochspekulatıve phiılo- Sohnes Marıa are also dıe unter en
sophische Thesen, aber auch ganz kon- Frauen gesegnete, voll der na die
krete Anweisungen für eın rechtes Ver- der Heıilige Geist 1st), nıcht HUr ottes
halten 1m Kampf Unterdrückung Tempel, sondern (jott selbst 1n seinem
und en! off beginnt mıt einer Dar- Tempel, das heißt Gott, der 1n Marıa
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Worten falßt Eduardo Hoornaert, eınwohnt und sıch 1in ıhr den lebendigen
und wahrhaften Tempel schafft. Wel- eute In Brasılıen In Forschung und
ches ist dıe künftige Bestimmung der Lehre tätiger gebürtiger Belgıer, das
Menschheıt ıIn iıhrer weıblichen Konkre- methodische Selbstverständnis selnes
tisierung? Antwort vergottet WCI - Werkes INmMen. Gegenstand der
den, WwI1Ie Marıa wurde, jede nach Erinnerung ist zunächst und VOI allem
ihrem Mal} und in ihrer besonderen das Christusereignis, Aaus dem Hoffnung
Weıse Marıa unmittelbar und voll; erwächst für dıe Zukunft der Armen In
alle übriıgen Frauen (und in eiwa auch Lateinameriıka. Gegenstand der Erinne-
die Männer mıt iıhrer weıblichen Seıte) TIung ist des weıteren das Leben der
iın Teilhabe Marıa.“* ‚„Der Sohn chrıistliıchen Gemeıinden iın den ersten
hat das Männlıiche explizıt un das Jahrhunderten. IC Siegergeschichten
Weınbliche 1mimplizit vergöttlicht, wıll der Verfasser erzählen, sondern
Maße, WwW1e Männlıiches un! Weıbliches erinnern Besıiegte, Gedemütigte,

eisammen sind und sich pericho- ‚‚Verrandete‘‘ und Verachtete, die 1in
retisch aufeinander beziehen. Der He1- ihrem alltäglıchen Zusammenleben
lıge Gelst hätte dann aufgrund des Zeugnıis für Christus esus ablegten. Die

beıderwechselseıtigen Einschlusses historische Studie ist geleitet von einem
ineinander das Weibliche explizıt und beschriebenen Gegenwartsıinter-
das Männlıche implızıt vergöttlicht. Sıe 11l dıe Armen In Lateıin-
esus un Marıa würden die dl amerıka ermutigen in ihrem ‚„Kampf““
schon In der eıt ANZCNOMMIENC die Unterdrückung. Sıie sollen hre
Menschheit darstellen.‘‘ Diese dem Situation wliedererkennen 1mM Leben
biblischen Zeugnis und der theologıie- ihrer frühchristlichen Schwestern und
geschichtlichen Tradıtion fremde und Brüder.
er unhaltbare ese ist keineswegs Konkret nımmt dıe Darstellung fol-
erforderlich, die ‚‚weıbliche“‘ DIi- genden aul: Nach der Klärung selnes
mensiıon ottes beschreıben. Wün- Verständnisses VOIl Kirchengeschichte
schenswert wäre in dieser rage eine ein- zeichnet Hoornaert das Selbstbild der
gehende Fachdiskussion mıiıt o{if. ersten christlichen Gemeinden, WI1e

Eın etzter Grundzug dieser aufs Ganze uns In den Schriften des Neuen esta-
gesehen sehr anregenden Trinıtätslehre ments entgegentritt (£;) Die Christen
soll noch besonders Beachtung finden: führen als „Fremdlinge‘‘ 1m römischen
Onardo off schreıbt In einer Haltung Reich eın Leben ohne gesicherte Rechte.
großer emut, Lernbereıitschafit und Aus diesem gesellschaftlıchen Wurzel-
spirıtueller Offenheıiıt. In dieser Haltung boden erwächst dıe Theologie der
ollten auch WIT ihm un seinem Werk Erwählung der ‚„„Verrandeten‘“‘, dıe ihr
egegnen. ıtbild in der Praxıs Jesu hat Die heo-

logen Paulus, Justin, Irenäus VOIN Lyon
Eduardo Hoornaert, Die Anfänge der und Tertullıan bewahren dieses Evange-Kırche und die Erinnerung des chriıst- l1um für dıe verachteten Minderheıiten

lıchen Volkes. 740 Seıiten. reinsten Das zweiıte große ema
39,80 (DM 34,—) der ersten christliıchen Jahrhunderte ist

„Die Kirchengeschichte ist ıne WiIs- dıe Miıssıon H Hoornaert sucht un:
senschaft 1Im Jenst der Erinnerung des findet ‚„das Geheimnıis der schnellen
christliıchen Volkes (17) Miıt diesen Ausbreitung des Urchristentums‘‘ 69)
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